
 

  Seite 1/5 

FREIBERUFLER-TICKER vom 12. September 2025 

1. Freiberufliche Gründungen regional verteilt 

Freiberufliche Gründungen sind in Deutschland weiterhin ein Motor für Innovation und 
wirtschaftliche Dynamik. Besonders in den Großstädten entstehen zahlreiche neue Kanzleien, 
Praxen und Büros – dort, wo die Nachfrage von Unternehmen, Verwaltungen und Bürgerinnen 
und Bürgern nach beratenden und wissenschaftlichen Dienstleistungen besonders hoch ist. Auch 
Hochschulen tragen mit ihrem Bildungsangebot dazu bei, dass sich in urbanen Räumen ein ideales 
Umfeld für freiberufliche Karrieren entwickelt. Gleichzeitig zeigt sich, dass auch im ländlichen 
Raum regelmäßig gegründet wird und die Freien Berufe dort wichtige Impulse für die regionale 
Entwicklung setzen. Sie tragen zu Vielfalt und Stabilität unserer Wirtschaft bei und schaffen 
hochwertige Dienstleistungen vor Ort. Diese Aussagen stützen sich auf Daten des Instituts für 
Mittelstandsforschung (IfM) Bonn. Die entsprechenden Informationen, einschließlich einer 
interaktiven Deutschlandkarte, sind auf der Internetseite des IfM Bonn im Statistikbereich unter 
„Existenzgründungen in den Freien Berufen“ zu finden.  

2. Bundesrat: Erleichterung für Ehrenamtlerinnen und Ehrenamtler im Haftungsrecht 

Der Bundesrat brachte in der vergangenen Woche den „Entwurf eines Gesetzes über 
haftungsrechtliche Erleichterungen für ehrenamtliche Vereinstätigkeit“ (21/1388) in den 
Deutschen Bundestag ein. Damit soll die Haftung von ehrenamtlich tätigen Organ- und 
Vereinsmitgliedern beschränkt werden. Bisher gilt nach Paragraf 31a und Paragraf 31b 
Bürgerliches Gesetzbuch (BGB), dass sie für Schäden gegenüber dem Verein nur eingeschränkt 
haften, wenn ihre jährliche Vergütung 840 Euro nicht übersteigt. Dieser Betrag entspricht der 
sogenannten Ehrenamtspauschale. Die Grenze soll laut Bundesratsentwurf auf 3.000 Euro 
angehoben werden, entsprechend der sogenannten Übungsleiterpauschale. Zugleich verweist 
der Bundesrat darauf, dass Vereine bislang zwar Satzungsregelungen zur Haftungsbegrenzung 
treffen konnten, dies jedoch „einen erheblichen bürokratischen Aufwand“ bedeutet habe. Mit der 
Anhebung solle zudem „ein angemessener Ausgleich zwischen den Interessen der Vereine und 
der Engagierten“ erreicht werden. Die vorgeschlagene Änderung habe keine Auswirkungen auf 
die steuerrechtliche Behandlung von Entschädigungszahlungen. Vorgesehen ist außerdem eine 
Übergangsvorschrift, wonach für Haftungsfälle aus der Vergangenheit die alte Regelung weiter 
gilt. Die Bundesregierung hat zu dem Gesetzentwurf, den der Bundesrat am 11. Juli 2025 
beschlossen hatte, Stellung genommen. Sie begrüßt die Erweiterung der Haftungsprivilegien und 
die Anhebung der Vergütungsgrenze. Zugleich weist sie darauf hin, dass derzeit eine Erhöhung 
der Übungsleiterpauschale geprüft werde. Das Ergebnis dieser Prüfung solle bei der Änderung der 
Paragrafen 31a und 31b BGB berücksichtigt werden.  

3. Kabinettsbeschluss Zweites Betriebsrentenstärkungsgesetz 

Das in der vergangenen Woche im Bundeskabinett beschlossene Zweite 
Betriebsrentenstärkungsgesetz enthält mehrere sinnvolle Maßnahmen zur Weiterentwicklung 
der betrieblichen Altersvorsorge, bleibt aber bezüglich der Möglichkeiten zum Ausbau des 
Sozialpartnermodells und zu Lockerungen des Einschlägigkeitsgebotes hinter den Erwartungen an 
eine Reform zurück. Laut Pressemitteilung des zuständigen Bundesministeriums für Arbeit und 
Soziales erhalten rund 52 Prozent der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in Deutschland 
eine Betriebsrente. In kleinen und mittleren Unternehmen allerdings und bei Beschäftigten mit 
geringem Einkommen ist sie noch wenig verbreitet. Die Regelungen zum Sozialpartnermodell 
erweitern den Nutzerkreis bei den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern bei den Freien Berufen 
nicht nachhaltig. Eine Beteiligung von tarifungebundenen Unternehmen an 

https://www.ifm-bonn.org/statistiken/gruendungen-und-unternehmensschliessungen/existenzgruendungen-in-den-freien-berufen
https://dserver.bundestag.de/btd/21/013/2101388.pdf
https://www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/Gesetze/Regierungsentwuerfe/zweites-gesetz-staerkung-betriebliche-altersversorgung.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/Gesetze/Regierungsentwuerfe/zweites-gesetz-staerkung-betriebliche-altersversorgung.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/kabinett-betriebsrente-2381928
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Sozialpartnermodellen bleibt aber aus Sicht der betroffenen Berufsgruppen der Freien Berufe ein 
wichtiger Baustein zur Bewältigung des Fachkräftemangels im Sinne einer nachhaltigen 
Mitarbeitergewinnung. Der BFB hat sich in den vergangenen Monaten und auch in der 
vergangenen Legislaturperiode insbesondere für eine Öffnung des Sozialpartnermodells 
eingesetzt und wird dieses Anliegen im Sinne seiner Mitglieder weiter verfolgen.  

4. Destatis zu Renteneintritt 

Innerhalb von 15 Jahren werden die zahlenmäßig stärksten Jahrgänge in den Ruhestand gegangen 
sein. Wie das Statistische Bundesamt (Destatis) auf Basis des Mikrozensus 2024 am 3. September 
2025 mitteilte, werden bis 2039 rund 13,4 Millionen Erwerbspersonen das gesetzliche 
Renteneintrittsalter von 67 Jahren überschritten haben. Das entspricht knapp einem Drittel 
(31 Prozent) aller Erwerbspersonen, die dem Arbeitsmarkt im vergangenen Jahr zur Verfügung 
standen. Jüngere Altersgruppen werden die Babyboomer zahlenmäßig nicht ersetzen können. Die 
Erwerbstätigenquote von älteren Menschen ist in den vergangenen zehn Jahren gestiegen: 
Während 2014 knapp zwei Drittel (65 Prozent) der 55- bis 64-Jährigen einer Erwerbstätigkeit 
nachging, waren es 2024 drei Viertel (75 Prozent). 

5. Lebenserwartung und Dauer des Rentenbezugs 

Der statistische Zusammenhang zwischen Lebenserwartung – und damit (indirekt) der Dauer des 
Rentenbezugs – und dem sozioökonomischen Status ist Gegenstand diverser Studien und 
Publikationen. Ein kausaler Einfluss lässt sich jedoch nicht nachweisen. Das schreibt die 
Bundesregierung in einer Antwort (21/1442) auf eine Kleine Anfrage, über die der Deutsche 
Bundestag am 5. September 2025 berichtete. Daraus geht außerdem hervor, dass die 
durchschnittliche Rentenbezugsdauer 2024 bei einem Rentenzahlbetrag von 2.500 bis 3.000 bei 
rund 20,6 Jahren gelegen hat. Bei einem Rentenzahlbetrag von mehr als 3.000 Euro lag die 
Bezugsdauer bei 28,9 Jahren.  

6. Ergebnisse der BA-BIBB-IAB-Bewerberstudie veröffentlicht 

Am 10. September 2025 wurden die Ergebnisse der BA-BIBB-IAB-Bewerberstudie (Bundesagentur 
für Arbeit, Bundesinstitut für Berufsbildung, Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung) 
veröffentlicht. Die Studie zeigt, dass Ausbildungssuchende ohne Kontakt zur BA seltener in eine 
duale Berufsausbildung übergehen. Während 57 Prozent derjenigen mit BA-Kontakt im 
Ausbildungsjahr 2023/24 eine Ausbildung begannen, waren es bei Personen ohne weiteren 
Kontakt nur 13 Prozent. Diese Gruppe ist zudem häufiger arbeitslos oder arbeitssuchend (38  vs. 
acht Prozent) und startet häufiger in ungelernten Tätigkeiten (17 vs. sechs Prozent). Besonders 
betroffen sind junge Geflüchtete, die seltener praxisnahe Berufsorientierungsangebote wie 
Praktika oder Schnuppertage erhalten und häufiger ohne Ausbildung arbeitslos werden. Die 
Studie betont die Bedeutung eines kontinuierlichen Kontakts zwischen Ausbildungssuchenden 
und der BA sowie zwischen Schulen, Arbeitgeberinnen und Arbeitgebern sowie 
Beratungsdiensten, um Übergangschancen zu verbessern.  

7. OECD veröffentlicht „Bildung auf einen Blick 2025“ 

Die Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) veröffentlichte am 
9. September 2025 ihren Bericht „Bildung auf einen Blick 2025“. Demnach stieg der Anteil der 
25- bis 34-Jährigen in Deutschland mit einem tertiären Abschluss von 33 Prozent 2019 auf 
40 Prozent 2024. Damit liegt Deutschland jedoch weiterhin unter dem OECD-Durchschnitt von 
48 Prozent. Des Weiteren verzeichnete Deutschland einen Anstieg des Anteils internationaler 
Studierender von 7,1  2013 auf 12,7 Prozent 2023, was über dem OECD-Durchschnitt von 

https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2025/08/PD25_N048_13.html
https://dserver.bundestag.de/btd/21/014/2101442.pdf
https://www.bibb.de/de/pressemitteilung_211927.php?pk_campaign=Newsletter&pk_kwd=Pressemitteilungen_2025%2F26-other
https://www.oecd.org/content/dam/oecd/de/publications/reports/2025/09/education-at-a-glance-2025_c58fc9ae/9783763979257.pdf
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7,4 Prozent liegt. Überdies erreichen Frauen in Deutschland häufiger einen tertiären Abschluss als 
Männer, was im Einklang mit dem OECD-Trend steht, dass Frauen in vielen Ländern höhere 
Bildungsabschlüsse erlangen. Trotz des Anstiegs der Hochschulabschlüsse gibt es weiterhin 
Bedenken hinsichtlich der Grundbildungsfähigkeiten, insbesondere in Bezug auf Lese- und 
Rechenkompetenzen, die für den Arbeitsmarkt entscheidend sind. Das duale Ausbildungssystem 
in Deutschland bleibt ein Modell für andere Länder, da es eine enge Verzahnung von Theorie und 
Praxis ermöglicht und den Übergang in den Arbeitsmarkt erleichtert. Dabei empfiehlt die OECD, 
die Qualität der Bildung weiter zu verbessern, insbesondere durch Investitionen in die 
Lehrerbildung und die Förderung von digitalen Kompetenzen, um den Anforderungen des 
Arbeitsmarktes gerecht zu werden.  

8. Zahl der Anerkennungen in Deutschland 2024 

Wie das Statistische Bundesamt Ende vergangener Woche mitteilte, wurden 2024 in Deutschland 
79.100 ausländische Berufsqualifikationen anerkannt, das sind rund 21 Prozent mehr als 2016. 
Besonders stark fiel der Zuwachs im Gesundheitswesen aus, etwa bei Pflegekräften sowie 
Ärztinnen und Ärzten. 2024 blieb die Rangliste der am häufigsten anerkannten Berufe weitgehend 
stabil. Mit 32.500 Anerkennungen und einem Anteil von 41 Prozent führte weiterhin der Beruf 
Pflegefachfrau/Pflegefachmann, gefolgt von Ärztinnen und Ärzten mit 11.000 Anerkennungen 
(14 Prozent). Auf Platz drei lagen Ingenieurinnen und Ingenieure mit 4.400 Verfahren (fünf 
Prozent), dahinter Lehrerinnen und Lehrer mit 2.800 (vier Prozent) sowie Physiotherapeutinnen 
und Physiotherapeuten mit 2.200 (knapp drei Prozent). Knapp dahinter folgten Erzieherinnen und 
Erzieher, deren Anerkennungen von 1.700 im Vorjahr auf 2.100 anstiegen (2,7 Prozent).  

9. Deutschland bei MINT-Abschlüssen vorn 

Wie das Statistische Bundesamt am 10. September 2025 mitteilte, erreichte 2024 in Deutschland 
der Anteil der Personen mit tertiären Bildungsabschlüssen in MINT-Fächern (Mathematik, 
Informatik, Naturwissenschaften und Technik) mit 34 Prozent deutlich mehr als der OECD-
Durchschnitt von 26 Prozent. Auffällig sind große Geschlechterunterschiede: Während über die 
Hälfte der Männer in einem MINT-Fach abschließen, sind es bei Frauen nur 15 Prozent. Insgesamt 
hat rund ein Drittel der Bevölkerung einen tertiären Abschluss, bei den 25- bis 34-Jährigen sind es 
40 Prozent, bei den 55- bis 64-Jährigen nur 29 Prozent. Regional zeigen sich starke Unterschiede 
– Berlin und Hamburg liegen klar über dem OECD-Schnitt, Sachsen-Anhalt und das Saarland am 
unteren Ende. Gleichzeitig steigt der Anteil internationaler Studierender stetig und erreichte 2023 
etwa 13 Prozent. Besonders viele Studierende kommen aus Indien und China, aber auch aus 
Österreich und der Türkei.  

10. Aufstiegschancen gesunken 

Die soziale Mobilität ist in Deutschland seit den 1970er-Jahren deutlich zurückgegangen. Das zeigt 
eine am 5. September 2025 veröffentlichte Studie des ifo Instituts mit Blick auf die Entwicklung 
der Einkommensmobilität für die Geburtsjahrgänge von 1968 bis 1987. Demnach haben Kinder, 
die ab den 1980er-Jahren geboren wurden, geringere Aufstiegschancen als frühere Generationen. 
Der Einfluss des Einkommens der Eltern auf die Bildung und das spätere Einkommen der Kinder 
verdoppelte sich Ende der 1970er- und Anfang der 1980er-Jahre innerhalb einer Generation, so 
die Autorinnen und Autoren.  

11. Teilzeitquote erstmals über 40 Prozent 

Die Teilzeitquote stieg kräftig um 0,5 Prozentpunkte gegenüber dem Vorjahresquartal und 
erreichte im zweiten Quartal 2025 mit 40,1 Prozent einen neuen Rekordwert. Dies geht aus der 

https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2025/08/PD25_321_212.html
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2025/09/PD25_329_213.html
https://www.ifo.de/pressemitteilung/2025-09-05/soziale-mobilitaet-deutschland-geht-zurueck
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am 2. September 2025 veröffentlichten Arbeitszeitrechnung des Instituts für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung hervor.  

12. Bevölkerungsentwicklung zwischen 1990 und 2024 

Die Bevölkerung Deutschlands ist seit 1990 um 3,8 Millionen Menschen (plus fünf Prozent) 
gewachsen. Ende 1990 lebten in Deutschland 79,8 Millionen Menschen, zum Jahresende 2024 
waren es 83,6 Millionen. Das teilte das Statistische Bundesamt am 2. September 2025 zur 
Veröffentlichung einer Sonderseite zum Jubiläum 35 Jahre Deutsche Einheit mit. Die Seite bündelt 
Zahlen, Daten und Fakten zur demografischen Entwicklung, zu Binnen- und Zuwanderung, zum 
Zusammenleben, zum Wohnen, zur wirtschaftlichen Entwicklung, zur Verteilung von Vermögen 
und Einkommen sowie zur Gleichstellung der Geschlechter. In den östlichen Bundesländern 
insgesamt (ohne Berlin) ging die Bevölkerungszahl zwischen 1990 und 2024 um 16 Prozent auf 
12,4 Millionen zurück, während sie in den westlichen Ländern um zehn Prozent auf 67,5 Millionen 
stieg.  

13. Resilienz als Richtschnur für die zukünftige EU-Politik 

Die am 9. September 2025 vorgestellte Strategische Vorausschau der Europäischen Kommission 
stellt mit „Resilienz 2.0“ ein Konzept vor, das die Europäische Union (EU) in einer zunehmend 
unsicheren Welt zukunftsfähiger machen soll. Ziel ist es, Herausforderungen frühzeitig zu 
erkennen, Handlungsspielräume zu sichern und Europa als stabilen, verlässlichen Raum für 
Bürgerinnen und Bürger sowie Unternehmen zu stärken. Im Zentrum stehen beschleunigter 
Klimawandel, wachsende Sicherheitsbedrohungen, globaler Wettbewerb sowie Fragen nach 
strategischer Autonomie, Wettbewerbsfähigkeit, sozialem Zusammenhalt und dem Schutz 
demokratischer Werte. Da die Komplexität künftiger Krisen zunehmen dürfte, wird antizipative 
Planung künftig ein fester Bestandteil der EU-Politikgestaltung. Ab 2026 sollen jährliche 
Vorausschauen neben Trendanalysen auch Szenarien und deren Folgen für Europa 
berücksichtigen. Die Vorausschau 2025 definiert acht zentrale Bereiche zur Stärkung der Resilienz: 
globale Positionierung der EU, Sicherheit durch Technologie, Innovationskraft von Forschung, 
wirtschaftliche Stabilität, nachhaltiges Wohlergehen, zukunftsorientierte Bildung, Schutz von 
Demokratie und Medienfreiheit sowie Umgang mit demografischem Wandel.  

14. Bitte anmelden zur Premiere des Tags der jungen Freien Berufe 

Am 7. November 2025 lädt das BFB-Gesprächsforum „Junge Freie Berufe“ erstmals zum Tag der 
jungen Freien Berufe nach Berlin ein. Ab 13 Uhr erwartet die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
ein vielseitiges Programm mit inspirierenden persönlichen Geschichten, Impulsen für 
berufspolitisches Engagement sowie praxisnahen Einblicken in Gründung und Nachfolge. Auch 
Strategien zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie zentrale politische Forderungen stehen 
auf der Agenda. Es gibt keine formale Altersgrenze – besonders angesprochen sind jedoch junge 
Berufsträgerinnen und Berufsträger bis etwa 45 Jahre. Ab circa 17 Uhr lädt der lockere Ausklang 
„Snack & Connect“ zu Austausch und Networking ein. Die Teilnahme ist kostenfrei, eine 
Anmeldung ist erforderlich. Bei entsprechendem Interesse werden ein gemeinsames 
Abendprogramm sowie eine Unternehmung am Vormittag des Folgetags auf Selbstzahlerbasis 
organisiert. Gemeinsam gestalten wir die Zukunft der Freien Berufe – seien Sie dabei! 

15. Bundesweiter Vorlesetag am 21. November 2025: Die Freien Berufe sind dabei! 

Bildung beginnt mit dem Bilderbuch. Kinder im Vorschulalter, denen viel vorgelesen wird, tun sich 
später mit dem Lesenlernen leichter und entwickeln eine bessere Sprachkompetenz. Es tut 
Kindern gut, wenn Erwachsene sich für sie Zeit nehmen, um gemeinsam mit ihnen die 

https://iab.de/teilzeitquote-ueberschreitet-erstmals-die-40-prozent-marke/
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2025/08/PD25_N047_12.html
https://www.destatis.de/DE/Themen/Querschnitt/35-Jahre-Deutsche-Einheit/_inhalt.html
https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/strategic-foresight/2025-strategic-foresight-report_en
https://www.freie-berufe.de/14062-2/
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Entdeckungsreise in die Phantasiewelt eines Buches anzutreten. Dennoch wird in Deutschland 
rund einem Drittel der Kinder im Alter bis zu acht Jahren nie oder nur selten vorgelesen. Immer 
mehr Kinder tun sich mit dem Lesenlernen schwer und zu viele Schülerinnen und Schüler beenden 
ihre Schulzeit ohne ausreichende Lesekompetenz. Lesen und Schreiben sind wichtige 
Kernkompetenzen, um erfolgreich eine Ausbildung absolvieren zu können und im Berufsleben zu 
bestehen. Gerade bei den Freien Berufen spielt die Sprache eine zentrale Rolle. Daher unterstützt 
der BFB den bundesweiten Vorlesetag. Machen Sie mit! Nehmen Sie Kontakt auf zu einem 
Kindergarten, einer Schule oder einer Bücherei! Begeistern Sie die Kleinen für die Welt der 
Literatur! Anmeldung und Informationen zum Vorlesetag gibt es hier.  

 

 

 

http://www.vorlesetag.de/
http://www.linkedin.com/company/bundesverband-der-freien-berufe/

